
1n eıner vorbildlichen Ausgabe bearbeitet haben Die austührlichen An-
merkungen erleichtern die nıcht eichte Lektüre. Wenn einmal eine (5e*
samtgeschichte der Haltung der katholischen Kıirche 1mM NS-Staat geschrieben
wiırd, sollte dieses Werk unbedingt berücksichtigt werden. Es enthält weIılt
mehr als LLUT das Schicksal VO Gertrud Luckner, dıe als eıne der Heldinnen 1M
Kampf das NS-Regime für die VO ıhrer Kırche geforderte Nächsten-
lıebe eingetreten 1St Hätte mehr Menschen wWw1€ Gertrud Luckner gegeben,
ware vielleicht manches anders geworden, zumiıindest hätten mehr Juden g-
TOLEGT werden können. Gerade ıhr Eıintreten für die Juden davon, da{fß S1e
in dieser Hınsıcht eın Einzeltfall SCWESCH 1St und da{fß das Schicksal der Juden
VOIL allem auch durch dıe Gleichgültigkeit und Angst beider oroßen Kırchen
besiegelt worden IT Ernst Ludwig Ehrlich

Die Apostelgeschichte. Kritisch-exegtischer OommMmMentar ber das Neue T e
tTament Bd Übersetzt und erklärt VO Jacob Jervell. Vandenhoeck Rup-
recht, Göttingen 1998 635 Seıiten.

Höchst begrüßenswert 1St die längst tallıge Neubearbeıitung dieses traditions-
reichen Kommentarwerkes. Der oroße Wurt VO Ernst Haenchen —
197 10476 Aufl.) W ar natürlıch auch eingebunden 1in die damals dominante
methodische Grundhaltung der Literarkritik und Formgeschichte, da{fß
ach heutigem Forschungskonsens eine Reihe VO zentralen Fragestellungen
und Problemfeldern L17 Apg eıner moditfizierenden Darstellung bedürten.
Alleın die hıstorische Frage ach dem Geschichtswert der lukanıschen Dar-
stellung wırd heute mıt größerer, wenngleıch nıcht unkrıitischer, Zuversicht
ANSCHANSCNH. Die Bedeutung eıner sachgemäfßsen Kommentierung und Inter-
pretatiıon der Apg 1St ach W1e€e VOT daran 9da{ß die Apg die umfas-
sendste „Quelle“* für eın adäquates Bıld der Geschichte des Urchristentums
darstellt. SO bietet eiıne umfangreiche Eınleitung eıne Orıentierung ber
die literarısche Eigenheıit und den literaturgeschichtlichen (Jft dieses S1N-
oulären Werkes 1mM Hıer wırd sogleich gegenüber dem VO  — Haenchen
lange erfolgreich propagıerten Actabiıld mı1ıt seınem starken Zug Z KON=-
stıtulerung der Heidenkirche scharf Posıtion bezegen; Dabe] afßt siıch der
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Einfluf( eiıner veränderten ökumenischen Grundsıtuation Danz deutlich
kennen: die jüdısche Messı1ıanıtät der Christologie; die Ekklesiologie AL

beitet zentral MIt AVOIkt: nıcht mMI1t AKırches: 5 die Soteriologie 1St ganz VO

biblischen Heilsverheifsungen her gedacht; die weıterhın gültige Tora 1st
ach WI1e€e VOT „Zeichen der Identität des Gottesvolkes als Gottesvolk“; _

tangreiche und selbstverständliche Verwendung des jüdischen Idioms und
Brauchtums SOWI1e bıblizistische Septuagintadıktion; die Apg stellt die C76:
schichte des Paulus als „Apostel der Juden und der Welt, der Dıiaspora”“
dar.
Eıne der wichtigen hıstorischen Konsequenzen dieses Ansatzes 1St die Über-
ZCUZUNG, da{fß das Judenchristentum keineswegs schon 1n paulinischer Zeıt g-
genüber der Heıidenkirche den kürzeren ZOS und schnell Bedeutung verlor.
Somıit bietet dieser Kommentar auftf weiıte Strecken 1n der Tat einen massıven
Kontrapunkt und eınen interpretatorischen Perspektivenwechsel Car der g..
w nıcht 11UTr Zustimmung, sondern zugleich markanten Wıderspruch her-
vorruten erd och sollte INan zunächst sıch die Einzelkommentierung C1I1alr-

beiten, 1n der Jervell eLItwa die Paulusmissıion als ach W1€ VOT Israel
gerichtet und arüber hinaus die Heidenwelt angesprochen sıeht, mıiıt der be-
zeichnenden Präzisierung: die ethnä/Heiden sınd „ Gottestürchtige“, also Jjene
Sympathisantenkreise, die in Kontakt mıt der 5Synagoge stehen. Diese
se1en auch 1n der dreimalig formulierten Sendung/Berufung des Saulus/Pau-
Ius (Apg 9 parr.) gemeınt. Die scharfe Kehrtwendung der Mıssionsstrategie
ä Z den Heiden“ ach den Schwierigkeiten MI1t Juden 1n Antiochien
52) 1St ebentalls eın Argument, Israel vorbeı elıne Heidenkirche be-
gründen, enn Paulus betreıibt auch weıterhıin Synagogenmıissıon miıt Juden-
christlicher Erfolgsgeschichte. Die weıtere Fachdiskussion der einschlägigen
Texte mu erweısen, W CSSCI1 Argumentatıon dem Textsiınn besser entspricht.
In jedem Fall 1St dieser Kommentar eıne Herausforderung und Neubesinnung
angesichts der bisherigen (oftmals klischeegebundenen) Grundauffassung
AL Urchristentum 1in Apg Die 1mM ökumenischen Dialog Stehenden werden
be] diesem Werk eınen (vielleicht allzu) engaglerten Parteiganger

Robert Oberforcherden Exegeten tinden.

Beatrıce Eichmann-Leutenegger, Das Leben meın TIraum. 13 Portrauts aufßer-
gewöhnlicher Frauen. Klöpfer und Meyer, Tübingen 1999 166 Seıiten.

Die utorın porträtiert Frauenschicksale, die 1n Wendezeiten und
schwerer Schicksalsschläge den Iraum ihres Lebens mıt ogroßer Vitalität g-
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